
1 28

S S

S S

285

s

113

Nr. 94.

Halleſche
Landeszeitung

wedtit:stene in Haſſe a/s. reren 87, Hinterhaus.
nTelephon Nr. 158. ang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 25. Februar.

Die Panik an den Börſen.
Die Pariſer Börſe hat am 20. Februar einen ſchwarzen

Tag zu verzeichnen gehabt, der die Panik aller früheren
Krachs bei weitem übertroffen hat. Selbſt im Jahre 1887,
als aus dem Fall Schnäbele eine Kriegsgefahr drohte, ſind
die franzöſiſchen Staatspapiere nicht ſo ſtark gewichen als am
letzten Sonnabend. Der „Matin“ weiſt mit Bitterkeit darauf
in, daß ſelbſt die ruſſiſchen Staatspapiere weit beſſer ge
halten wurden als die franzöſiſchen Renten, deren Geſamtwert
im Kursſtande ſeit dem 6. Februar ſich um 875 Millionen
Francs verringert habe. Die Urſache dieſes ſchweren Kurs-
ſturzes waren abſonderliche Gerüchte über einen Weltkrieg,
in den alle europäiſchen Mächte und die Vereinigten Staaten
und China verwickelt wären. Dieſe offenbar von London
qus verbreiteten und genährten Gerüchte waren ſchon vor
Beginn der Sonnabendbörſe in Paris verlautet und fanden
ſeltſamerweiſe Glauben. Die ſchwerſte Einbuße erlitten die
ſpaniſchen Staatspapiere, die blitzſchnell von 80,15 auf 74,60
Francs fielen und ſchließlich auch zu dieſem Preiſe keine Ab-
nehmer mehr fanden. Nicht ſo erdrückend war der Rückgang
der vierprozentigen türkiſchen Rente, die um 214 Francs fiel
und der der italieniſchen, ſerbiſchen, portugieſiſchen, braſi-
lianiſchen und argentiniſchen Renten, die durchſchnittlich um
21 bis 314 Francs wichen. Am heftigſten aber ſtürzten
die Bankwerte, da beiſpielsweiſe die Pariſer Bank 48 Francs
und der Credit Lyonnais 42 Francs einbüßten. Auch die
franzöſiſchen Bahnpapiere erlitten ſchweren Kursſturz.

Es konnte nicht ausbleiben, daß dieſe Pariſer Panik auch
die Nachbörſen in Berlin, Wien, London und Madrid er-
griff. Es ſcheint, daß man in Berlin über die Grundloſig-
keit der Gerüchte, mit denen die Baiſſe in Paris gearbeitet
hat, verhältnismäßig am beſten unterrichtet geweſen iſt.
Jmmerhin waren auch hier unliebſame Erſchütterungen zu
ſpüren. Jn Madrid aber mußten die Pariſer Nachrichten
eine um ſo heftigere Panik bewirken, als dort wenige Tage
zuvor die auffällige Nachricht verbreitet war, England habe
bei Spanien angefragt, ob es ſich allein Mannes genug
fühle, ſeine Neutralität zu verteidigen, und Frankreich habe
darauf Spanien eindringlich vor England gewarnt. Aller-
dings hatte die ſpaniſche Regierung ſofort offiziell erklären
laſſen, daß das Kabinett in Madrid keine engliſche Note
ſolchen Jnhalts empfangen habe, aber die öffentliche Meinung
war damit nicht beruhigt, denn eine derartige diplomatiſche
Anfrage hätte ja recht wohl auch mündlich beſtellt ſein können;
und Tatſache blieb jedenfalls, daß Spanien eine Verſtärkung
ſeiner Garniſonen auf den Balearen und den kanariſchen
Inſeln für erforderlich, den Beſitz dieſer Jnſelgruppe wohl
für bedroht erachtet hat. Die hierdurch in Spanien ge-
ſchaffene politiſche Beſorgnis war immerhin ſo groß, daß
bei dem Eintreffen der Pariſer Börſennachrichten in Madrid
die innere Rente auf 70,50 Franes ſank und die Aktien der
Bank von Spanien um drei Punkte fiel.

Jrn Berlin ſind die leitenden Kreiſe der Bankwelt ſofort
zuſammengetreten, um Maßnahmen zur Beruhigung und
Stützung des Fondsmarktes zu treffen. Den Börſenblättern
zufolge ſollen Einzelheiten über dieſe Konferenz nicht bekannt
gegeben werden. Das iſt ſchade; denn offenbar handelt
es ſich hier nicht nur um einen gewöhnlichen Börſenkniff,
ſondern darüber hinaus um politiſche Treibereien, deren
Urheber man am leichteſten erkennen dürfte, wenn man ſich
fragt, gegen wen die am Sonnabend erhobene Drohung ſich
richtet. Wie der „Matin“ berichtet, hat der franzöſiſche
Finanzminiſter Rouvier am Sonnabend nachmittag eine
Unterredung mit dem Syndikus der Wechſelmakler gehabt,
in der feſtgeſtellt iſt, daß alle von der Baiſſeſpekulation ver
breiteten Nachrichten über militäriſche Rüſtungen Frankreichs
nicht begründet ſeien. Das dürften die Pariſer Banken auch
ohnedies gewußt haben. Es handelt ſich aber offenbar neben
dem ganzen Fiſchzuge auf die Spargroſchen der erwerbenden
Klaſſen Weſteuropas auch noch um die beſondere Neben-
abſicht engliſcher Jobber-Kreiſe, den Franzoſen das Unvor
teilhafte ihrer Ruſſenfreundſchaft zum Bewußtſein zu bringen.
Stecken doch ſieben Milliarden ruſſiſcher Anleihe in den Woll
ſtrümpfen der franzöſiſchen Sparer! Es ſteht indes zu
hoffen, daß dies Manöver mißlingen wird und daß über die
von der Baiſſe am Sonnabend errungenen Erfolge hinaus
eine politiſche Erſchütterung Weſteuropas in dem vielleicht
in London gewünſchten Sinne nicht erfolgen wird. Jeden-
falls dürfte der ſchwarze Tag von Paris dazu beitragen, ganz
Mitteleuropa darüber aufzuklären, von wo bei der augen
blicklichen Weltlage die größte Gefahr zu erwarten iſt:
nämlich einerſeits von England und andererſeits von dem
internationalen Großkapital, die beide von einer Er
ſchütterung der ruſſiſchen Finanzen ſich Erfolg verſprechen,
England für ſeine Pläne in Aſien, das internationale
Kapital für ſeinen Geldbeutel.

Se. Maj. der Kaiſer unternahm Dienstag Wir
einen Spaziergang, begab ſich ſpäter nach Potsdam u
wohnte daſelbſt dem Diner bei Oberpräſident v. Bethmann

Mittwoch morgen machte er die gewohnteHollweg bei.

Donnerstag, 25. Februar 1
Sweite Ausgabe

Promenade im Tiergarten, ſprach beim Reichskanzler Grafen
v. Bülow vor, hörte im königlichen Schloß die Vorträge des
Chefs des Zivilkabinetts, Wirkl. Geheimen Rats Dr. von
Lucanus und des Hausminiſters v. Wedel und nahm die
Meldung des Fürſten zu DohnaSchlobitten und des Grafen
Karl Benting entgegen. Das Frühſtück nahm er beim Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts Freiherrn von Richthofen ein.

Beſuch des Kaiſers in Antwerpen. Alle Brüſſeler
Zeitungen beſtätigen nunmehr, daß Kaiſer Wilhelm auf ſeiner
nächſten Seefahrt in Antwerpen eintrifft; nur iſt der Zeit
punkt des Beſuches noch unbeſtimmt.

Der Kronprinz, welcher Mittwoch nachmittag in Hamburg
eingetroffen war, ſtattete der Schiffswerft von Max Oertz in Neu
hof, wo eine Jacht für den Kronprinzen erbaut wird, einen längeren
Beſuch ab und beſichtigte ſpäter die Quaianlagen im Kuhwärder
hafen und den Laeiszſchen Fünfmaſter „Preußen“. Nach 7 Uhr
reiſte der Kronprinz nach Plön weiter.

Familientag. Am Dienstage fand in Berlin im Engliſchen
Hauſe der Familientag derer v. Bülow ſtatt. Unter den erſchienenen
Familienmitgliedern befanden ſich auch der Reichskanzler und Gräfin

von Bülow.
Perſonalnachrichten. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die

Ernennung der Fürſtin zu Fürſtenberg und der Herzogin von Ratibor
zu Palaſtdamen der Kaiſerin. Prinz Friedrich Leopold von Preußen
iſt von ſeiner Halsentzündung ſo weit wieder hergeſtellt, daß er das
Vett hat verlaſſen können. Prinz Eitel Friedrich von Preußen wird
der am 1. März ſtattfindenden Eröffnungsſitzung des rheiniſchen
Provinziallandtages in Düſſeldorf beiwohnen.

Nach Aſien und Afrika. Wie das „Mil.Wochenbl.“ meldet,
ſind der Major vom Stabe des Leib Grenadier Regiments Nr. 8
v. Förſter, der Militärattaché in Tokio Major v. Etzel und der
Hauptmann beim Generalſtabe der Armee Hoffmann zur japaniſchen
Armee kommandiert worden. (Der Leutnant im Jnfanterie-Regiment
Nr. W Runtel iſt in der Schutztruppe in Südweſtafrika angeſtellt
worden.

Südweſtafrika. Die Truppenabteilung, die am
30. Januar auf dem Dampfer Adolf Woermann“ abge
gangen war, iſt am Mittwoch in Swakopmund eingetroffen.

Nachtragsetat. Jn dem angekündigten r ſollen
zunächſt zur Entſchädigung für die Vermögensverluſte in Südweſtafrika
zwei Millionen gefordert werden. Nachforderungen ſollen erhoben werden,
ſobald ſich der ganze Schaden überſehen läßt.

Der Beirat für Arbeiterſtatiſtik hat in ſeiner letzten Sitzung
veſchloſſen, dem Reichskanzler zu empfehlen, die Erhebung über die im
BinnenſchiffahrtsGewerbe an Werktagen übliche Arbeitszeit durch eine
im Herbſt d. J. vorzunehmende ſtatiſtiſche Aufnahme einzuleiten. Die
Erhebung würde ſich nach den Vorſchlägen des Beirate auf die drei
Hauptbetriebsarten der Vinnenſchiffahrt, und zwar auf die
Fährbetriebe, die Dampfſchiffunternehmen und die Segel- bezw.
Schleppkahnbetriebe, zu erſtrecken haben. Es iſt in Ausſicht
genommen, von den Unternehmern der beiden erſtbezeichneten Betriebs
arten etwa 20 Proz., von den Segelſchiffbetrieben 10 Proz. zu befragen.
Die Ausgabe der Fragebogen an Auskunftsperſonen wird vorausſichtlich
in der Zeit vom 15. bis 25. September d. J. erfolgen. Es wird im
Intereſſe der Beteiligten liegen, ſich bereits jetzt mit dem Jnhalt der
Fragen, die im Herbſt zu beantworten ſind, eingehend vertraut zu
machen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte am Mittwoch
ihre Beratung des Etats für die oſt aſiatiſche Expedition
fort. Abg. MüllerFulda (Ztr.) ſchränkte feinen g auf
Streichung einer ganzen Reihe von Poſitionen dahin ein, daß er
die Poſitionen nur für ein halbes Jahr abguſetzen beantragte. Dem
entſprechend wurden die Koſten für einen Jniendanturrat mit
8700 Mk. und für zwei Sekretäre mit je 5800 Mk. geſtrichen.

wurde auf Antrag Müller-Fulda beim Titel „Truppen-
efehlshaber“ die geforderte Summe für einen Hauptmann ab
eſetzt. Verſchiedene Titel wurden der Regierungsvorlage ent
prechend genehmigt. Morgen Fortſetzung.

Wahlkreis Sachſen Altenburg. Die Wahlprüſungskommiſſion
des Reichstags hat nach lebhafter Debatte die Wahl des Abg. Buch
a (Sachſen Altenburg) gegen vier Stimmen für ungültig
erklärt.

Dentſcher Reichstag.
41. Sitzung vom 24. Februar, nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Budde.
Die zweite Beratung des Etats wird fortgeſetzt beim Etat der

Reichseiſenbahnen. Die Budgetkommiſſion hat nur bei den einmaligen
Ausgaben Abſtriche vorgenommen.

Beim Titel „Chef des Reichsamts für die Verwaltung der Reichs
eiſenbahnen“ ſpricht

Abg. Erzberger (Cent.) ſeine Freude über die Vorlegung der Denk
ſchrift über die Gehalts und Dienſtverhältniſſe der Arbeiter und Beamten
aus. Wünſchenswert ſei, daß Arbeiterausſchüſſe gebildet würden. Die
Statiſtik müſſe fernerhin Angaben über die Mietsverhältniſſe enthalten.
Bedauerlich ſei, daß viele Beamte nur einen r im Monat hätten,
das ſei entſchieden zu wenig. Anzuerkennen ſei, daß das Lehrlings-
weſen in muſterhafter Weiſe geregelt ſei.

Abg. Dr. MüllerMeiningen (fr. Vp.): Der Chef der Verwaltung
der Reichseiſenbahnen hat früher einmal geſagt, er ſtehe auf dem
Standpunkte ſeines Vorgängers, daß er den Arbeitern bei der Reichs
eiſenbahnverwaltung im allgemeinen das Koalitionsrecht nicht zuerkenne,
daß dieſes dagegen den Werkſtattarbeitern nicht abgeſprochen werden
könne. Es wäre doch unbedingt notwendig, daß der Chef der Eiſen
bahnverwaltung dafür ſorgt, daß eine authentiſche Jnterpretation des
Geſetzes geſchaffen wird, damit die Arbeiter endlich wiſſen, woran ſie
ſind. Es ergeben ſich eigenartige Komplikationen von ſtaatsrechtlicher
Bedeutung durch die Perſonalunion, die für das Reich und Preußen
hier beſteht. Jn Preußen

Präſident Graf Balleſtrem: Herr Abgeordneter, ich bitte Sie,
nicht auf die preußiſche Eiſenbahnverwaltung einzugehen, wir be
ſchäftigen uns nur mit den Refchseiſenbahnen.
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Abg. Dr. Müllerdie Bitte ſSia? e ler (fortfahrend) Herr Präfident, ich wollte nur

Präſident Graf Balleſtrem Dann bitte ivent a u ch Sie aber, die Brücke
(fortfahrend): Jch bitte deshalb den Chef derVerwaltung der deine ſent ahnen hier über das Pintonseeſt der

Eiſenbahnarbeiter eine klare Erklärung abzugeben. Beifall.
Abg. Riff (fr. Vgg.): Die Eiſenbahnarbeiter, die in Werkſtätten

beſchäftigt ſind, haben auch das Koalitionsrecht. Für ElſaßLothringen
hat die Frage keine Bedeutung, da die Verwaltung das Koalitationsrecht
nicht antaſtet. Die Anregung des Vorredners wäre mehr prophylaktiſcher
Natur. Der neue Etat bringt keinerlei weſentliche Verbeſſerung.
Daraus ergibt ſich für uns die Pflicht, die Wünſche und Beſchwerden
der reichsländiſchen Beamten aufs neue vorzubringen. Bei Einführung
des Dienſtalterſyſtems waren wir der Anſicht, daß die Beamten Mitte
der fünfziger Jahre in den Genuß des Höchſtgehaltes kommen ſollten,
tatſächlich tritt dies jetzt erſt bei 60 Jahren ein. Die Hilfsarbeiter
verlangen etatsmäßige Anſtellung. Wenn nun einmal die vierte
Wagenklaſſe in ElſaßLothringen eingeführt werden ſoll, dann möge
man wenigſtens gut ausgeſtattete und modern eingerichtete Wagen
verwenden, die auch mit Schnellzügen befördert werden können. z

Miniſter Budde: Jch möchte zunächſt den beiden Vorrednern
meinen Dank ausſprechen für ihr im großen und ganzen wohlwollende
Kritik gegenüber meiner Verwaltung. Daß der Etat nicht ſämtliche
Wünſche erfüllt, die an mich als Arbeitgeber herangetreten ſind,
iſt ſelbſtverſtändlich. Es iſt aber wohl auch allen Herren in dieſem
Hauſe bekannt, welcher Kleinkrieg erſt geführt werden muß, um
den Etat zu Stande zu bringen. Jch möchte nicht einmal, daß es
möglich wäre, ſämtliche Wünſche mit einem Schlage zu erfüllen,
ſo daß dann alle Arbeiter der Verwaltung wunſchlos gegenüberſtehen.
(Große Heiterkeit.) Für das Perſonal iſt aber troß alledem viel
geſchehen. Es hat eine Verkürzung der Dienſtzeit und eine Erhöhung
der freien Tage ſtattgefunden. Unſerer beſonderer Fürſorge erfreuen
ſich die Lokomotivſührer und Heizer. Auch die Löhne der Arbeiter
ſind im ganzen in die Höhe gegangen, ſie ſollten abermals nachgeprüftwerden. Mit den Arbelterausſchuſſen ſtehe ich in freundlichen Be

ziehungen. Ich bin perſönlich in den Werkſtätten geweſen und habe
die Arbeiterausſchüſſe empfangen. Dieſe haben mir ihre Wünſche vor
getragen, deren größten Teil ſich bereits habe erfüllen können. Jch habe
ne Maben tn beſgt deh ſe in der gueteſee u uge

au m inverdienen würden, daß ſie den Wert darauf legen, daß ſie beiwechſelnder Konjuktur nicht entlaſſen werden. Unſere Sorge richtet ſich

auch auf das Wohnungsweſen. Die Wünſche, die der Abg. Riff im
einzelnen vorgetragen hat, werden erneut geprüft werden. Alle kann
ich ſie nicht erfüllen bis zum nächſten Jahre, aber das muß ich r
der Chef einer Verwaltung muß ſo ſozial ſein wie möglich, daß wirnur die beſten Wagen nach ElſaßLothringen laufen laſſen iſt ſelbſt

verſtändlich. Die Einführung der 4. Klaſſe in ElſaßLothringen hängt
zuſammen mit der ganzen Perſonenverkehrsreforim. Dieſe muß kommen
ich hoffe, ſie kommt recht bald. (Beifall.)

Abg. Wiltberger (kler. Elſ.): Wenn die Betriebsergebniſſe, die
auf den preußiſchen Bahnen erzielt worden, anch bei uns erzielt würden,
ſo würden die Geiſter des Proteſtes, die eigentlich garnicht exiſtieren,
da der Proteſt tot iſt beruhigt werden. Vor allem aber wünſchen
wir beſſere Veekehrsverbindungen mit der Pfalz.Abg. Dr. Jaunez Wothr) bringt Saargemünder Lokalverhältniſſe

vor und tritt für die Beſſerſtellung verſchiedener Beamtenklaſſen ein.
Abg. Dr. Dahlem (Zentr.): Man kann nicht ſagen, daß die

Unterbeamten ſchlechter geſtellt ſind als in Sachſen und Preußen.
Weniger lobend kann ich mich über das Wagenmaterial auslaſſen, ich
habe reichsländiſche Wagen geſehen, die zu Ausſtellungen Anlaß gaben.
So war es vielfach mit der Heizung ſchlecht beſtellt. Wenn die Elſaß-
Loithringer an ihren Wagen ſo großen Gefallen haben, mögen ſie ſie
behalten, aber uns ſollen damit verſchonen.

Abg. Schlumberger (nl.) meint, die Einführung der vierten Klaſſe
werde den ElſaßLothringern weſentliche Vorteile bringen und erkennt
des weiteren an, daß die Reichseiſenbahnverwaltung ein Herz für ihre
Beamten und Arbeiter habe. Jm übrigen beſpricht der Redner lokale
Fragen aus ElſaßLothringen.

Abg. Blumenthal (ſüdd. Vp.) meint, es ſei bezeichnend, daß von
den Arbeitern ſtets dieſelben Wünſche geäußert würden und fordert dann
das Koalitionsrecht der Eiſenbahnarbeiter. Redner befürwortet ſchließlich
r Beſſerſtellung einer einzelnen Reihe von Kategorien der Eiſenbahn

eamten.
Abg. Hildenbrand (Soz.) bemängelt, daß Miniſter Budde nicht

alle an ihn gerichteten Fragen beantwortet habe.
Miniſter Budde Jch habe grundſätzlich bereits erklärt, daß ich

alle Wünſche prüfen werde, daß der Etat auch nicht alle Wünſche er
füllt, die ich für die Beamten habe im einzelnen bin ich jetzt nicht in
der Lage, auf die Fälle einzugehen, dafür iſt die Petitionskommiſſion
da. Jch habe vergeſſen, dem Abg. Dr. Müller zu antworten. Meine
Erklärung vom 4. März halte ich voll aufrecht, ich brauche nichts
hinzuzufügen. Jch bin nicht genötigt geweſen, einen Arbeiter
zu entlaſſen oder einer Koalition entgegenzutreten, weil die Arbeiter in
durchaus ordentlicher Weiſe ihre Wünſche ausgeſprochen haben. Jch
habe ja auch den vor kurzem in Kaſſel gegründeten Verband begünſtigk.

Nach weiterer Debatte vertagt das Haus die Weiterberatung auf
Donnerstag 1 Uhr. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

26. Sitzung vom 24. Februar 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Schönſtedt.
Die zweite Leſung des Juſtizetats wird bei den Einnahmen

fortgeſetzt.
Abg. KrauſeWaldenburg (frkonſ.) beſchwert ſich darüber,
gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften, denen nach dem Geſetz

von 1867 Stempelfreiheit zugebilligt worden iſt, weil ſie neben
der Beſchaffung billiger Wohnungen für die ärmere Bevölkerung
auch Spareinlagen annehmen.

Ein Regierungskommiſſar erwidert, daß die Stempelfreiheit
in dieſem Falle nur gewährt werden könne, wenn die Annahme
von Spareinlagen in den Hintergrund trete.

Auf eine Anfrage des Abg. Viereck (frkonſ.) erwidert
Juſtizminiſter Schönſtedt, der Miniſter des Jnnern habe vor
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geſchlagen worden.

einigen Jahren eine Verfügung erlaſſen, nach der die Frage der
Bedürftigkeit zwecks Zubilligung des Armenrechtes im Zivilprozeß
in jedem Falle beſonders genau geprüft werde. Vielleicht empfehle
es ſich, die Angelegenheit nochmals in Erinnerung zu bringen.

Abg. Pleß (Ztr.) beſchwert ſich über die Konkurrenz, die dem
ſelbſtändigen Handwerk durch die Gefängnisarbeit bereitet werde.

Die Einnahmen werden bewilligt.
Bei den dauernden Ausgaben, Titel „Miniſtergehalt“, liegt

vor ein Antrag der Nationalliberalen, der Maßnahmen gegen
ſolche Ausſchreitungen des Automobilſports fordert, durch welche
eine Gemeingefahr gegen Leben, Geſundheit und Eigentum der
Bevölkerung hervorgerufen wird. Ein Antrag der freiſinnigen
Volkspartei hingegen verlangt Gleichſtellung der Richter und
Staatsanwälte mit den höheren Verwaltungsbeamten und Ein
führung des Dienſtaltersſtufenſyſtems für alle Richter und
Staatsanwälte.

Abg. SeydelHirſchberg (nl.) begründet den Antrag betr.
Ausſchreitungen des Automobilſports.

Abg. Rewoldt (frkonſ.) ſtimmt dem Antrage zu, bittet aber
bei einer geſetzlichen Regelung nicht nur den Automobilſport,

dern das geſamte Automobilweſen, ſofern es ſich zu Aus
itungen hinreißen laſſe, zu treffen.
Juſtizminiſter Schönſtedt: Das Juſtizminiſterium iſt hier nur

in beſchränktem Maße beteiligt. Wir haben uns aber im Schoße
der Staatsregierung bisher nur mit der Frage der zivilrechtlichen
Haftung für Schäden, die durch Automobile verurſacht ſind, be
ſchäftigt. Das iſt vielleicht nicht ſo viel, wie die Herren wünſchen,
es zeigt aber die Abſicht, die Wage zur Erledigung zu bringen.
Wenn uns die W richte der oberen Verwaltungs
und Juſtizbehörden borliegen, werden wir uns näher mit der Sache
beſchäftigen.

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) bittet, unter allen Umſtänden nur
gegen die Auswüchſe des Automobilſports vorzugehen.

Abg. NeumannGroßenborau (konſ.): Meine Freunde be
h den Antrag und ſind dankbar für das Entgegenkommen,

der Miniſter für die Ausführung des Antrags zugeſagt hat.
Viele Unglücksfälle würden vermieden werden, wenn angeordnet
würde, daß auf das Zeichen eines Kutſchers, deſſen Geſpann durch
den ſchnell vorüberfahrenden Kraftwagen beunruhigt würde, das
Automobil langſam zu fahren oder ſtill zu ſtehen hat.

Abg. Gamp (frkonſ.) erkennt eine Bedeutung nur den Auto
mobilen zu wirtſchaftlichen Zwecken an und ſtimmt dem Antrag
Seydel zu.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag einſtimmig ange
nommen. Darauf begründet

Abg. Keruth (frſ. Vp.) den Antrag ſeiner Freunde. Schon
1897 hat die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes die Gleichſtellung
der Richter und Staatsanwälte im Gehalt mit den höheren Ver
waltungsbeamten W Damals ſcheiterte die Forderung an
dem Widerſtande der Regierung. Es handelt ſich aber nicht um
eine plötzliche Aenderung in einem Reſſort, ſondern um die Aus
füllung einer Lücke. Zu ſagen, die Forderung iſt berechtigt, wir
haben aber kein Geld, wäre eine Bankerotterklärung. Jch bean
krage die Verweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern.

Abg. v. Arnim (konſ.) erklärt es für bedenklich, die 1897
gründlich beſprochene Gehaltsregulierung der Richter und Staats
anwälte jetzt von neuem zu erörtern. Eine Gehaltsaufbeſſerung
für Richter und Staatsanwälte mache ſofort in andern Reſſorts
Gehaltserhöhungen notwendig. Nachdem 1897 nach monatelangem
Kampfe eine Verſtändigung über die Gehaltsregulierungen auf
Grund des Antrags Ehlers gefunden worden ſei, ſolle man auf
allen Seiten an dieſem Kompromiß feſthalten. Man könne aber
auch nicht ſagen, daß die Frage ſchon hinlänglich geklärt ſei, ob für
alle Richter und Staatsanwälte das Dienſtaltersſyſtem einzu
führen ſei. Seine Freunde würden nur dem Teile des Antrags
suſtimmen, der eine der Bevölkerungszunahme entſprechende An
gahl von Richter und Staatsanwaltsſtellen fordere.

uſtizminiſter Schönſtedt: Was im Antrag betr. die Anzahl
von Richter und Staatsanwaltsſtellen erſtrebt wird, entſpricht der
Auffaſſung der Juſtizverwaltung. Was aber die geforderte Ge
haltserhöhung t. ſo war die Auffaſſung des Abg. v. Arnim
durchaus zutreffend. An den Gehaltsregulierungen von 1897 darf
nicht gerüttelt werden.

Ein Kommiſſar des Finanzminiſteriums ſchließt ſich gleich
falls den Ausführungen des Abg. v. Arnim an. Eine Gehalts
h für höhere Beamte könne nicht in' Ausſicht geſtellt

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Keruth mit ſchwacher

Majorität der 15. Kommiſſion überwieſen.
Donnerstag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 414 Uhr.

Der Krieg in Oſtaſten,
Aus Port Arthur wird vom Mittwoch (24. Febr.) ge

meldet: Ein erneuter Angriff der japaniſchen Flotte iſt ab
Vier japaniſche Panzerſchiffe und zwei

apaniſche Transportſchiffe ſind geſunken. Das Panzerſchiff
„Retwiſan“ hat ſich mit Ruhm bedeckt

Es wird dazu noch gemeldet:
Die Japaner haben am Dienstag den Verſuch gemacht,

vier mit Brand und Exploſivſtoffen gefüllte Dampfer nach
Port Arthur hineinzubringen. Dieſer Verſuch iſt dank der
Wachſamkeit der ruſſiſchen Flotte zu nichte geworden. Die
Dampfer haben nicht nur keinen Schaden angerichtet, ſondern
ſind dabei ſelbſt zu Grunde gegangen. Zwei von den Schiffen
ſind geſunken und zwei geſcheitert. Von den japaniſchen
Torpedobooten, welche dieſe Dampfer begleiteten, ſind zwei
von der ruſſiſchen Flotte vernichtet worden.

Frankreich.
Die amtliche Meldung vom Seeſieg der Ruſſen vor Port

Arthur erregte in Paris allgemeine Befriedigung. Falls
der Bericht über den Untergang von vier japaniſchen Panzer-
ſchiffen und zwei Transportſchiffen nicht übertreibt, erſcheint
damit die Ueberlegenheit der japaniſchen Flotte illuſoriſch.
Der Boſchafter Nelidoff beſtätigt die Meldung vom Seeſieg
im vollſten Umfange.

Schweden, Norwegen und Dänemark.
„Dagens Nyheter“ in Stockholm erinnern daran, daß

anläßlich der drohenden Kriegsausſichten im Jahre 1885 für
Schweden, Norwegen und Dänemark von den Kabinetten
dieſer Reiche gemeinſchaftlich Vorſchriften über die Neutralität
ausgearbeitet wurden, die von Rußland unbedingt anerkannt
wurden und die Billigung Englands fanden. Das Blatt teilt
ferner mit, daß man im Miniſterium des Auswärtigen mit
der Umarbeitung der jetzt veralteten Neutralitätsregeln be-
ſchäftigt war und gleich wie 1884 und 1885 mit Dänemark
über ein vollſtändiges Zuſammenwirken verhandelt wird, um
Beſtimmungen zu treffen, die für die drei nordiſchen Staaten
gemeinſchaftlich gelten können.

London, 24. Febr. Der japaniſche Dampfer „Bingo
Maru“ kam heute in Kardiff an, um 7500 Tonnen Dampferkohlen
für Japan zu laden. Der „Sado Maru“ ladet 5000 Tonnen; der
„Katvachi Maru“ vollendet ſeine Ladung an Reparaturgegen-
ſtänden; ein viertes Fahrzeug ladet in Barrotwv. Die geſamte
Ladung beträgt 25 000 Tonnen,

Shanghai, 24. Febr. Nach Nachrichten aus Koreg haben
ſich die in Tſchemulpo ausgeſchifften japaniſchen Truppen, ungefähr
80 000 Mann, zwiſchen Söul und Puhjöngjang entwickelt; den
letzteren Ort hat die Vorhut ſchon paſſiert. Jnfolge von Tauwetter
ſind die Wege in Korea teilweiſe ſehr ſchlecht, was den Transport
von Lebensmitteln und Munition erheblich erſchwert.

W iwei, 24. Febr. Vier japaniſche Schlachtſchiffe
und neun Kreuzer paſſierten heute oſtwärts ſteuernd.

Tokio, 24. Febr. Die Berichte der lokalen Banken zeigen,
daß die nationale Kriegsanleihe von 100 Millionen
Hen faſt viermal gezeichnet worden iſt und ſelbſt Diener
und Arbeiter ſich an der Zeichnung beteiligt haben.

Petersburg, 24. Febr. Zum kommandierenden General
des neuformierten vierten ſibiriſchen Armeekorps iſt Generalleut-
nant Sarubajew ernannt worden.

Petersburg, 24. Febr. Das Miniſterium des Aus
wärtigen teilt mit: Die Regierung ſprach der engliſchen Re
gierung die aufrichtigſte Erkenntlichkeit für die Hilfe-
leiſtung des engliſchen Kreuzers „Falbot“ aus, die diefer der Mann
ſchaft des „Warjag“ und „Korejetz“ zu teil werden ließ.

hanghai, 24. Febr. Es heißt, das chineſiſche Aus
wärtige Amt geſtattete dem ruſſiſchen Kanonenboot
„Mandſchur“ in Shanghai zu ver bleiben unter der Bedingung,
daß das Steuerruder abgenommen und die Feuer gelöſcht werden.

Der vor Wuſung liegende japaniſche Kreuzer iſt heute nach
Norden abgegangen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der König von Schweden und Norwegen
iſt Mittwoch nachmittag 3 Uhr in Wien eingetroffen. Zum Empfange
am Bahnhofe waren erſchienen der Kaiſer, die Erzherzöge, der
ſchwediſch norwegiſche Geſandte Graf Lewenhaupt mit den Mit-
gliedern der Geſandtſchaft, der deutſche Botſchafter Graf
von Wedel, ſowie ferner zahlreiche Würdenträger. Die beiden
Monarchen begrüßten ſich aufs herzlichſte mit Kuß und Umarmung,
ſchritten die Front der Ehrenkompagnie ab und fuhren unter lebhaften
Huldigungen des in den Straßen angeſammelten Publikums nach der
Hofburg. Hier waren der Miniſter des Aeußeren Graf Goluchowski
und die oberſten Hofchargen zur Begrüßung des Königs erſchienen.

Das Heeresbudget.
Jn der ungariſchen Delegation wandte ſich bei der fortgeſetzten

Beratung des Heeresbudgets Abg. Rakowszky gegen die geplante
Vermehrung der Praäſenzſtärke, die überflüſſig ſei; ohne dieſe
Forderung wäre um die nationalen ungariſchen Militär
forderungen, die er billige, kein ſo heftiger Kampf entbrannt.
Er ſprach ſein lebhaftes Bedauern über die Löſung der Fragen
über die Abzeichen und die Militärjudikatur aus. Miniſterpräſident
Graf Tisza wandte ſich gegen die Behauptung des Vorredners, daß das
Militärprogramm für die liberale Partei wertlos ſei, und wies den
Vorwurf zurück, daß ſein Angriff auf den Grafen Apponyi
perſönlich ſei. Er hege große perſönliche Achtung für den Gräfen
Apponyi, es ſchmerze ihn, daß dieſer nach monatelanger Mitwirkung an
der Löſung der Kriſe ſich nunmehr im gegneriſchen Lager befinde.

Schweden.

All gemeines Wahlrecht. Kriegshäfen.
Jm Reichstage iſt von den Sozialiſten ein Antrag auf Einführung

des allgemeinen Wahlrechts für jede unbeſcholtene männliche Perſon,
die das 21. Lebensjahr erreicht hat und keine Armenunterſtützung be
zieht, eingebracht worden. Der Sozialdemokrat Brautling hat ferner
den Antrag geſtellt, daß die Regierung in der nächſten Reichstagsſeſſionin Verbindung mit der Einführung des allgemeinen Wahlrechts ne alege

einbringe, nach welcher die ungleiche Behandlung von Stadt und Land
bei den Wahlen aufgehoben, das ganz Land in neue Wahlkreiſe ein

in jedem Wahlkreiſe nur ein Abgeordneter gewählt werden und
den Wahlen abſolute Majorität entſcheiden ſoll.
Der Reichstag hat aus Anlaß des ruſſiſchjapaniſchen Krieges

Karlskrona, Faröſund, Slite und Stockholm für Kriegshäfen erklärt.

Türkei.

Beſtellte Torpedoboote.
Am Dienstag iſt zwiſchen dem Marineminiſterium und der Anſaldo

werft in Genua ein Kontrakt auf Lieferung von ſieben Torpedobooten
unterzeichnet worden. Hiermit werden die Rechte der Werft aus
früheren Kontrakten über die Rekonſtruierung von fünf Panzerſchiffen

hinfällig.
Die Kohlenfrage für Rußland in Oſtaſien.

Jnm Kriege der Vereinigten Staaten gegen Spanien
1898 zeigte es ſich, welch große Schwierigkeiten die
Verſorgung mit Kohlen für die operierenden Flotten hat,
e daß durch Mangel an Kohlen die Geſchwader entweder
ahm gelegt werden, oder aber faſt wehrlos dem Gegner in
die Hände fallen, wie das ſpaniſche unter Admiral Cervera
bei Santiago de Cubg, das ſeine nach Weſtindien voraus

eſandten Kohlenſchiffe nicht fand weil dieſe von den
merikanern weggenommen waren und Cervera weder in denHäfen des Feſilandes Südamerikas noch zu Santiago

Kohlen erhalten konnte. Daher wurde mit Kohlenſtaub
aufgefeuert, und die Schiffe machten keine Fahrt, wurden
überholt und zuſammengeſchoſſen. Damals erhoben ſich
Stimmen für den Bau großer Kohlenſchiffe von bedeutender
Schnelligkeit, beſtimmt, entweder die operierenden Ge-
ſchwader zu begleiten oder aber ihnen voraufzueilen und
ſich durch überlegene Schnelligkeit der Verfolgung feind
licher Kaper zu entziehen. Jnzwiſchen hat man wohl den einen
oder andern großen Dampfer gelegentlich mit Kohlen befrachtet,

die „Bosnia“ der Hamburg Amerika Linie, die von San
rancisco einen Pferdetransport nach Taku für die deutſche
hina Expedition Herbſt 1900 zu bringen hatte und auf der

Reiſe von Philadelphia nach San Francisco 8000 To. Kohlen
an Bord nahm, aber eigentliche große ſchnelle Kohlenſchiffe für
die Kriegsflotten ſind nicht gebaut wordin.

Unmittelbar nach dem Ausbruch des Krieges zwiſchen
Rußland und Japan aber ergab ſich die Notwendigkeit für
Rußland, ſolche Schiffe zu beſchaffen, denn ſeine Geſchwader
hatten von Europa aus weite Meere zu durcheilen, und auf
die Haltung der Neutralen konnte man ſich nicht verlaſſen.

war lautet ein Artikel der Neutralitätsbeſtimmungen denchiffen der kriegführenden Mächte können ſo viel Kohlen

egeben werden, als notwendig v den nächſten Heimathaſen zu erreichen, allein einmal könnte man dieſen Paſſus

verſchieden auslegen und je nach Laune Port Arthür als
r überhaupt nicht anerkennen, dann aber iſt dieſes

ohlengeben nicht Muß ſondern lediglich guter Wille der
neutralen Macht. Da ſich denn Rußland entſchloſſen, die frei-
willige Flotte des Schwarzen Meeres, deren Schiffe in Aus
ſicht geſkdmmen waren, als Hilfskreuzer Dienſte zu tun, zum
Teil in Kohlenſchiffe F verwandeln, als welche ſie zweifellos
mehr nützen wie als Hilfskreuzer, für welche in dieſem
Kriege gar kein an vorhanden iſt. Die freiwillige Flotte
ſah ſich nach Eröffnung der großen ſibiriſchen Eiſenbahn ſchonbedeutend im Rückgang. hre Exiſtenzberechtigung hatte

eigentlich aufgehört, als die Schienenſtränge das Meer im
Oſten Aſiens berührten und den Transport von Perſonal und
Material in weniger als der Hälfte der Zeit bewerkſtelligten.
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Oberinntal, zum Achenſee uſw.

Die freiwillige Flotte des Schwarzen Meeres hatte ſeit 18
ſechs Schnelldampfer bauen laſſen, alle auf britiſchen
e beim Ausbau der eigentlichen Kriegsflotte Ruß
land die Etabliſſements Englands garnicht berückſichtigte,
die außer einem TorpepobootZerſtörer „Sokol“, abgelauſen
am 22. Auguſt 1895 bei Yarrow, h keinen Auftrag

die ruſſiſche Flotte erhielten, für die aber deutſche,
ranzöſiſche, amerikaniſche und däniſche Werften lieferten,

Der erſte dieſer Schnelldampfer war „Orel“ von
19 Meilen Fahrt, 7990 To. groß, der letzte „Smolensk“,
fertig 1901, 20 Meilen ſchnell, 12000 To. groß. Alle ſind
Zweiſchraubenſchiffe bis auf „Mosqua“, die drei Schrauben,
drei Maſchinen erhielt. Je dieſer Schiffe, „Cherſon“
und „Mosqua“, übernahm die Kriegsflotte definitiv einige
Monate vor dem Kriege und taufte ſie in „Lena“ und
„Angara“ um; „Angara“ iſt dem Geſchwader vor Port
rthur zugeteilt, „Lena“ aber begleitet als Kohlenſchiff das
Geſchwader des Kontre- Admirals Fürſt Uchtomski, das, drei

roßer geſchützter Kreuzer ſtark, Mitte
Februar mit Hilfe des Eisbrechers „Jermak“ den Kriegs-
hafen Wladiwoſtok verlaſſen hat und ſelbſt 7300 Tonnen
Kohlen an Bord nehmen kann. „Da „Lena“, 10 225 Tonnen
groß, 20 Meilen Fahrt machen kann und bequem ebenfalls
7000 To. unterbringen dürfte, hat dieſes Geſchwader ein ſehr
d Aktionsfeld und kann, ohne zum Kohleneinnehmen einen

Panzerkreuzer, ein

afen anlaufen zu müſſen, gut zwei Monate in See bleiben.
wei andere Schnelldampfer, der ſchon angeführte „Orel“

und der etwas größere „Sſaratow“, befinden ſich bei dem
Geſchwader des Kontre- Admirals Wirenins, das auf der
Fahrt nach Oſtaſien Mitte Januar den Suez-Kanal paſſierte,
am 14. Februar zu Diiboti kohlte und auf eine Verſtärkung,
beſtehend aus dem kleinen Kreuzer „Almaz“ nebſt ſechs
Torpedobooten, wartet, deren Ankunft in Port Saild für
den 15. angeſetzt war. Dieſes Geſchwader aus
einem Linienſchiff („Oslabja“), zwei großen einem kleinen
Kreuzer und 13 Torpedobooten zuſammengeſetzt, führt in
r Bunkern ſelbſt nur 5000 To. Kohlen, die beiden Kohlen

ampfer haben zuſammen aber etwa 14 000 To., ſodaß es dem
Admiral möglich iſt, ohne auf Kohlen in fremden Plätzen
angewieſen zu ſein nach Port Arthur, ſicher aber nach
Saigon zu gelangen, dem franzöſiſchen Kriegshafen in Oſt
aſien, wo man ihn mit Kohlen bis zum nächſten Heimathafen,
Port Arthur nämlich, verſehen wird, wenn er ſolcher bedarf.
Die Reiſe dürfte nicht über Colombo-Singapore gehen, der
üblichen Touriſtenlinie, ſondern über Sabany, vielleicht auch
e dem Umwege Diego-Suarez, dem franzöſiſchen Kriegshafen
auf Madagaskar-Batavia-Saigon. Ein Dampfer der frel
willigenFlotte, der „Jekaterinoslaff“, iſt von den Japanern
genommen, weil er, nach glücklicher Fahrt in Fyrt Arthur
angekommen leichtſinnig weiter nach Wladiwoſtok geſandt
wurde und den e in die Hände lief. „Jekaterinoslaff“ iſt
aber kein Schnelldampfer, ſondern ein großer, nur 12,5 Meilen
ſchneller Transporter. Jedenfalls wird der Krieg Aufklärung
über den Wert der ſchnellaufenden großen Kohlenſchiffe bringen
oder vielmehr ihn beſtätigen.

Aus Nah und Fern.
Raubmord im Eiſenbahnzuge. Wie die italieniſchen Blätter aus

Genua vom Mittwoch melden, fand man um Mitternacht auf dem
Bahnhofe Samperdarena in dem aus Mailand kommenden Eiſenbahn

zuge einen Mann, welchem von einem unbekannten Jndividuum acht
Wunden beigebracht waren. Der Mann wurde ſpäter als der
Apotheker Coſasco aus Suſa identifigſert. Er wollte ſich nach
Buenos Aires einſchiffen. Man ſtellte feſt, daß ihm 35 000 Lire
geſtohlen waren. Coſasco iſt ſpäter ſeinen Wunden erlegen.

Fortſchritte in der Funkentelegraphie. Dem Luftſchifferbataillon
in Berlin iſt es jetzt gelungen, durchaus brauchbare Funkentelegraphen
ſtationen zu konſtruieren, die mit Schreibapparaten bis auf 50 km, mit
Hörapparaten bis auf 100 km Nachrichten übermitteln können.

Ueberſchwemmung im Ruhrgebiet. Nach dem Schneegeſtöber am
geſtrigen Mittwoch ſcheint das Hochwaſſer im Ruhrgebiete ſeinen Höhe
punkt erreicht zu haben. Einzelne niedrig gelegene Stadtteile in Eſſen
an der unteren Ruhr ſind noch unter Waſſer geſetzt. Mehrere Zechen
mußten Feierſchichten eintreten laſſen, weil das Hochwaſſer die Ver
ladung der Kohlen verhinderte. Zwiſchen Steele und Werden iſt das
ganze breite Tal noch unter Waſſer geſetzt, ſo daß die Leute die Lebens
mittel durch Boote zugeteilt erhalten.

Ueberſchwemmung in Tripolis. Ganz Tripolitanien
iſt von einer ge waltigen Ueberſchwemmung heim-
geſucht worden. Die Umgebung der Stadt Tripolis iſt völlig
von den Fluten bedeckt, die bereits die Tore von Tripolis erreicht
haben. Wieviel Menſchen umgekommen ſind, iſt noch nicht
jeſtgeſtellt worden. Der Sachſchaden iſt außerordentlich groß.

Zum Laurahütter Wahlkrawall. Vor der Strafkammer des
Landgerichts Beuthen (Oberſchleſien) begann am Mittwoch vor
mittag unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Pilling die
Verhandlung gegen die Rädelsführer des Laurahütter Wahl-
krawalles, da das im September gefällte Urteil vom Reichsgericht
zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht zurückverwieſen
worden iſt. Staatsanwalt Fipper vertritt die Anklage; angeklagt
ſind 22 Perſonen. Für die Verhandlungen ſind vier Tage in Aus-
ſicht genommen.

Deutſcher Juriſtentag in Jnnsbruck. Jn der zweiten Sep
teinber Woche wird in Innsbruck der 27. Deutſche Juriſtentag
abgehalten, wofür die Vorbereitungen bereits eifrig im Gange ſind.
Unter dem Vorſitze der Herren: Landesgerichtspräſident Hofrat
Dr. Joſ. Daum und Univerſitätsprofeſſor Dr. A. Ritter von
Wretſchko hat ſich in Jnnsbruck ein Ortsausſchuß gebildet, welchem
ahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten der Tiroler Landes-Fagiſtadt angehören. Allenthalben macht ſich jetzt ſchon ein reges

Intereſſe für den Juriſtenkongreß bemerkbar, die Stadtvertretung
von Jnnsbruck ſtellt für die wiſſenſchaftlichen Beratungen ihr Re
präfentationsgebäude, die Stadtſäle, zur Verfügung; in diefen
Sälen findet auch der offizielle Begrüßungsabend ſtatt; weiter
folgen ein feſtlicher Empfang der Kongreßteilnehmer bei dem
Statthalter von Tirol und Vorarlberg, dann ein großes Bankett,
ein Feſt der Stadt Jnnsbruck in der Ausſtellungshalle und endlich
ſorgſam arrangierte Gruppenausflüge nach den ſchönſten Berg-
und Talgebieten Deutſchtirols, ſo z. B. ins Mittelgebirge nach
Jals, in gletſcherprangende Stubaital, über den Brenner, ins

Zur Beſchaffung angenehmer
Unterkunft für die 1000 bis 1200 Feſtgäſte wurde ein eigener
Wohnungsausſchuß eingeſetzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der ſiebente ärztliche Röntgenkurſus im

Elektrotechniſchen Laboratorium Aſchaffen-
burg beginnt am 24. März. Es handelt ſich um die vor Jahres
friſt von Dr. Metzner, Dr. Wiesner und Jngenieur Deſſauer in
Aſchaffenburg begründeten honorarfreien, wiſſenſchaftlichen Kurſe,
um Nerzte in der Ausübung des Röntgenverfahrens zu unterweiſen.
Die äußere Leitung der Kurſe ruht in den Händen des Medizinal
rates Dr. Roth in Aſchaffenburg, von dem die Bedingungen zur
Teilnahme mitgeteilt werden.
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Letzte Telegramme,
Ainiſawang, 24. Februar. der ganzen Mandſchurei

iſt einevon Alexejew unkerzeichnete Proklamation veröffentlicht
in welcher die Bevölkerung aufgefordert wird, den ruſſiſchen
Truppen zu helfen, und mit Vernichtung gedroht wird für
den Fall, falls ſie nicht gehorcht.

Berlin, 25. Febr. Zu dem geſtrigen parlamentariſchen
Abend bei dem Reichskanzler waren über 1100 Ein
ladungen ergangen. Graf und Gräfin von Bülow empfingen
die ankommenden Gäſte. Anweſend waren ſämtliche
Miniſter, Staatsſekretäre, Mitglieder des Bundesrates,verſchiedener Reichsämter, ſehr zahlreiche Abgeordnete der ver

chiedenen Parteien des Reichs und Landtages, hervorragende
rſönlichkeiten der Kunſt, Wiſſenſchaft und Preſſe. Die

äußerſt lebhafte Unterhaltung hielt die glänzende Geſellſchaft
bis gegen Mitternacht zuſammen.

Breslau, 25. Februar. Das Schwurgericht in Brieg
verurteilte den früheren Hilfs-Eiſenbahnwärter Taraba
wegen vorſätzlicher Gefährdung eines Eiſenbahnzuges zu
vierjährigem Zuchthaus.

Hirſchberg i. Schleſ., 25. Februar. Jm Rieſengebirge
traten ſtarke Schneefälle ein, die Bahnverbindung mit
Böhmen iſt unterbrochen.

Paris, 24. Februar. Jn der Marinekommiſſion der
Kammer, welcher auch Pelletan beiwohnte, ſtellte der Vor
itzende mehrere Fragen an den Miniſter, welche das Ge
chwader, die Reſerven, den Fortſchritt des Baues neuer
Schiffe, den Stand der Verproviantierung, des Perſonals,
des Arſenals- und der Flottenſtützpunkte betrafen. Pelletan
beſprach jede einzelne Frage und gab für dieſelben ein genaues
Ziffernmaterial, ſo daß die Mitglieder durch ſeine Aus-
führungen ſehr befriedigt waren.

London, 24. Februar. Der Voranſchlag für die Marine
auf das Jahr 1904/05 beziffert ſich auf 36 889 000 Pfund
Sterling gegenüber 34 457 000 Pfund im laufenden Jahr.

Paſages (Bez. San Sebaſtian), 24. Februar. Zwei Jn-
fanterieregimenter, die unter dem Befehl des Generals
Pavia ſtehen, ſind unter ſtürmiſchen Kundgebungen der
Menge heute nach den Kanariſchen Jnſeln eingeſchifft worden.

Kapſtadt, 24. Februar. Das Kap- Parlament iſt zum
4. März einberufen.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Freitag, 26. Februar Vielfach heiter, tags milde, Nachtfroſt.
Sonnabend, 27. Februar Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer,

lebhafter Wind, meiſt trocken.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Guchs
Saale.

r 24. Febr. 2,9025. Febr. 3,02 0,12rotha 4,10 er 4,28 0,18Alsleben 23. Febr. 2,80 24. Febr. 3,72 0,92Lerbug 2,30 3,15 0,85Calbe, Obp 1,96 2,261 (0,30do. Untp. 2,12 2,96 0,84Unſtrut.
Straußfurt 23. Febr. 3,40 24. Febr. 83,85 0,05

Moldau.
Budweis 22. Febr. 0,32 23. Febr. 0,78 0,46

Prag 0,79 1,74] 0,95Havel.
Brandenburg 23. Febr. 24. Febr.
Oberpegel 2,29 t 2,30 (0,01Unterpegel p 1,70 1,73 0,03Rathenow

Oberpegel 1,67 1,62 0,05Unterpegel 1,13 1,24 0,11Havelberg 2,77 2,74 0,03Elbe.
Pardubigtz 22. Febr. 1,10 23. Febr. 1,91 0,81
Brandeis 0,76 1,41 0,65Melnik 0,62 1,151 0,53Leitmeritz 23. Febr. 0,93 24. Febr. 1,70 0,77

Außig 1,50 2,51 1501Dresden 0,10 0,92 1,02Torgau 2,33 2,72 0,39Wittenberg 2,80 2,96 0,16Roßlau 2,37 v 2,68 0,31Aken y 2,64 3,04 (0,40Varby 2,66 3,19 0O,53Magdeburg 2,14 v 2,57 0,43Tangermünde 3,06 3,17 l 0,11Wittenberge 4 2,82 n 2,76 0,06Lenzen 2,96 n 2,89 0,07Dömitz 2,46 4 2,40 0,06Darchau 2,22 2,18 0,04Lauenburg 250 0,04c

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notieruugsſtelle).

Vom 16. bis 22. Februar 1904, vormittags.
Auf der gangen Linie Preisſteigerungl Das iſt das Fazit

der letzten Geſchäftswoche. Man wird ſich vergeblich nach ſtatiſti
chem Material umſehen, das die eruptive Preisbewegung recht
ertigen könnte. Aller Augen waren nur auf den einen Punkt ge-

richtet, auf das Verhalten der Großmächte gegenüber Rußland und
Japan. Ob in den aſiatiſchen Gewäſſern ein oder zwei Kriegsſchiffe
in den Grund gebohrt worden ſind, das intereſſiert nur oberflächlich,
aber mit banger Sorge verfolgt man die Nachrichten aus London
und Paris, aus Peking und last not least aus Berlin. Ueber dem
diplomatiſchen Verkehr liegt es mit bleierner Schwere, jeder Tag,

de Stunde kann den Ausgangspunkt einer weitausgreifenden
Aktion werden. Das fühlt jeder inſtinktiv und deshalb hat ſich der
Börſe eine nervöſe Unruhe und Angſt, aber auch eine kräftige
ſpekulative Unternehmungsluſt bemächtigt. Natürlich haben die
großen amerikaniſchen Terminbörſen die Führerſchaft über
nommen. An einzelnen Tagen überſtürzte ſich in Chioago und New-
Hork die Aufwärtsbewegung, alles wurde mit fortgeriſſen, was ſichentgegenſetzte, überrannt. Der langandauern Frieden hat den

GetreideVerkehr allzu vertrauensſelig gemacht, niemand beſitzt
größere Läger, man lebte von der Hand in den Mund. Jetzt ſieht
man, wenn auch noch in weiter Ferne, die Möglichkeit, daß irgend
ein Glied der notwendigen Getreideverſorgung einmal verſagen
könnte und das ſchreckte die Spekulation plötzlich auf. Gleichmäßig
in allen Ländern iſt dieſe Bewegung in die Erſcheinung getreten;
überall hat ſich eine kräftige Preisſteigerung vollzogen, deren Um-
fang allerdings nicht überall gleichen Schritt hielt. Man rechnet
nirgends mit gegebenen Tatſachen, denn bisher iſt eine Ablenkung
don Ware nach Oſtaſien nicht erſichtlich, ſondern mit unwwägbaren

ktoren. Aber gerade dieſe Unbeſtimmtheit, die der Phantaſieeien Raum laſſende Unbegrenztheit der Möglichkeiten t e

kräftigſte Nährboden für die Spekulation. Ebenſo wie die Kauf
luſt und Vorſorge überall angeregt und angeſtachelt war, ebenſo
hat auch die Zurückhaltung der Wareninhaber und der Landwirte
er Daher iſt aus dem früheren Ueberfluß ein plötzlicher
cheinbarer Mangel geworden, ſcheinbar deswegen, weil es nicht an

Ware fehlt, ſondern nur an Verkäufern derſelben. Einen un
mittelbaren Einfluß auf Getreide hat in Rußland der Krieg in
ſofern ausgeübt, als die Jnanſpruchnahme des rollenden Wagen
parks für die Transporte nach dem fernen Oſten noch geſtiegen iſt.
Dadurch hat ſich der Wagenmangel verſchärft, und es iſt nicht abzu
ſehen, wann derſelbe bei der Schwierigkeit und Zeitdauer der Rück
ſendung, der Wahrſcheinlichkeit ſofortiger neuer Benutzung für
Kriegszwecke behoben ſein wird. Für das innere Rußland kann
dies zu einer Gefahr werden, für den Weltmarkt ergibt ſich daraus
die Möglichkeit, daß die ruſſiſche Warenzufuhr, die bisher noch reich
lich floß, ſchnell abnehmen und vielleicht gang aufhören wird. Aller
dings haben ruſſiſche Ausfuhrhändler ſowohl der Südhäfen als auch
der Oſtſeeplätze die geſtiegenen Preiſe zu Verkäufen nach Europabenutzt. Aber wer kann beurteilen, ob ſie ſpäter in der Lage ſind,
dieſe eingegangenen LieferungsVerpflichtungen auch pünktlich zu
erfüllen? Ueberall in Deutſchland hatte ſich die Kaufluſt reger ge
zeigt und die Zurückhaltung der Warenbeſitzer vergrößert. In den
öſtlichen Erzeugungsprovinzen vollzog ſich dieſer Vorgang lang
ſamer, als in den hauptſächlichſten Verbrauchsgegenden Mittel
und Weſtdeutſchlands, den Jnduſtriebezirken und Länderteilen mit
vielen und größeren Städten. An der Berliner Börſe nahm die
Aufwärtsbewegung in Weizen bei lebhafter Beteiligung von allen
Seiten raſchen Fortgang. Nur vorübergehend ſchwächten ſich die
Preiſe im Lieferungshandel ab, in welchem die Sommer und
Herbſtlieferung mehr bevorzugt wurde als nahe Ware. Geringer
waren die Umſätze in Roggen und kleiner die Preiserhöhung dafür.
Die große Jnlandsernte macht hierin die Käufer vorſichtiger. Wenig
wurde Hafer gehandelt, da die Verbraucher noch immer zögern,
erhöhte Forderungen zu bewilligen. Jm Lieferungshandel war die
Preisbeſſerung ſtärker als für Lokoware. Jnfolge geringer Vor
räte an Mixed-Mais ſtieg deſſen Wert um 4—-5 Mark, während
La Plata nur die Hälfte davon anzog. Die Ankäufe im Lieferungs
handel waren gering; die Preiſe ſetzten ungefähr ebenſoviel herauf,
als La PlataLokoware. Eine kräftige Steigerung erfuhren die
Preiſe aller Mehlſorten, die lebhaften Abſatz fanden und auch im
Lieferungshandel ſehr begehrt wurden. Unberührt und teilnahm-
los verlief der Handel mit Rüböl, obwohl die Forderungen für
Saat erhöht waren.

Tages-Markktberichte.
Zentralftelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle,
24. Februar 1904.,

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg i. Pr. 173 -872 127- 1371 106- 121x 106 124
Allenſtein 166--180 133- 142 115--125 122 132
Danzig 186 187 135 137 132--135 129 134
Thorn 175 180 126-134 123 126 125--134ückermark 160-—178 128—136 128 147 120 140
Mittelmark, Priegnig 158 176 126—136 123 135 118 140
Neumark 164—178 128 135 125 127 120- 136
Lauſitz 164 176 128--138 130--140 118--142
Stettin (Bezirk) 177--180 135-138 135-- 150 123 133
Stettin (Platz) 177 180 135 138Poſen 170 180 123-— 128 118- 129 125- 130

Bromberg 175 120 126 123 2Krotoſchin 170 172 124 120 123 126 116-118
Schneidemühl 174 176 128 130 128 130 121 122
Breslau 169 179 124--134 119 135 114-124
Lüben 169 177 124--132 127 135 113--121
Freiburg 169 176 125 132 129--136 113 120
Schönau (Katzb.) 166 176 126--130 125--133 112
Magdeburg 135 168 128-133 133 174 121 128
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 142 164 120- 127 129 155 116 130
Merſeburg weſtl. d. Mulde 145 170 120--137 124 165 118 140
Erfurt 150 175 125-- 138 135-- 160 115 137
Kiel 154 160 132 137 137 145Rendsburg 170 175 145 150 2 145 150Jtzehö 150 156 132 134 2 138 140Hannover Süd 150 170 128 136 130--170 120 140

do. Elbe Weſer 160 161 130 140 120--125 115 128
do. Weſt 163 149 2 122 126Münſterland 159 137--140 s 128Weſtf. Jnduſtriebezirke 164172 136 144 114-117 125 -132

Paderbornerland 2 137x 2 127Kaſſel 163 165 135 137 140 150 120 120
b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 7128 p. I. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 181 139 s 132Königsberg i. Pr. 178 139 a 130Breslau 180 134 135 122d 180 128 129 120Hannover 170 136 2 144Neuß 175 138 2 22Mannheim 186 150 7 138Hamburg 178 145 s 2e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 24. Febr., am 23. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 109 Cts. 211,50 217.75
CThicago Mai 104 Cts. 215,75 218,50Jn Liverpool frei März 6 ſh. 11 d. 193,00 193, 0

Von Odeſſa nach loko 98 Kop. 185,00 182,00
Riga loko 105 Kop. „187,00 184,00Jn Paris Febr. 22,70 fes. „184,00 188.50Von Newyork nach Berlin Roggen loko 72 Cts. „163,25 163,25

Odeſſa loko 76 Kop. 157,00 155,50ga es loko 85 Kop. „161,00,, 159,50Newvyvork nach Berlin Mais Mai 61 Cts. 125,25 126,50
Berlin, 24. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich ſeſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
180,00 182,00 ab Bahn, Mai 186,00 186,50 186,00 Juli
187,25 September 187,25-- 187,00 Roggen märk. 136,00
bis 137,00 ab Bahn, Mai 147,00 146,50 Juli 148,75 bis
148,50 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00 130,00
ſchwere 131,00 141,00 ab Bahn und frei Wagen ruſſ. und
Donaugerſte 112,00 120,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 142,00--166,00
mittel 133,00 141,00 gering 128,00 132,00 ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 124,00 126,00 La
Plata 116,00 119,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterware mittel 138,00 144,00 feine 144,00 160,00
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,00--25,00
Roggenmehl 0 und 1 18,25--20,00 Weizenkleie 9,10--9,80 J.
Roggenkleie 9,50 10,00 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen
märk. 177,00 180,50 ab Bahn, Mai 185,50 186,50 165,00
Juli 186,50 187,00 185,75 September 186,50 187,00 bis185,50 Oktober 185,50 dioggen märk. 136,00 A. ab Bahn,
Mai 147,00 146,50 144,50 AC, Juli 148,00 148,25 146,75
September 147,00 C. Hafer, märk., mecklenb., pomm., vreuß., poſ.
und ſchleſ. fein 140,00 155,00 mittel 132,00 139,00 gering
127,00 131,00 Mai 133,50 133,00 133,50 A. Juli 137,00
bis 136,75 Mais amerik. mixed 124,00 125,00 La Plata
117,00 frei Wagen, Mai 118,00 Br. Weizenmehl 00 23,00 bis
25,00 A. Roggenmehl 0 und 1 18,00--20,00 Mai 18,70 bis
18,65 Rüböl Februar 46,30 C. Br., Mai 46,30 Br., Oktober

47,40 Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Ma
184,75 Juli 185,75 September 185,50 Roggen Ma
144,25 Juli 146,50 September 147,50 Hafer Mai
133,50 Juli 136,75 Mais Februar 116,00 Mai 117,50
Mark, Juli 118,00 Mehl Mai 18,55 Juli 19,00

46,50 Februar 46,30 Mai 46,30 Ac, Oktober
,4 eMagdeburger Handelsbericht vom 24. Febr. (Nichtamtlich.)

A Kartoffelſtärke und Mehl 22,25-22,50
apskuchen ((Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 24. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,55 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 24. Febr. Getreide und Futtermittek,.
(GGebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 170— 178 Rauhweizen
160--164 Roggen 130 134 Chevaliergevſte 150- 165
Landgerſte 138--148 Hafer 126131 für 1000 kg.

Viebmärkte.
Magdeburg, 23. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 144 Rinder, 279 Kälber, 136 Schaf
vieh 2c., 1176 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
Geptb den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--36 e. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 27 29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 3436 b. voll
fleiſchige jüngere 32-33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28—30 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25—27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22--24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18—-21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 43--47 b. mittlere Meſt- und gute
Saugkälber 35--42 e. geringe Saugkälber 26—32 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
daſthammel 32-34 b. ältere Maſthammel 30--31 c. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—-29 Schweine
mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 48 49 b. fleiſchige 46 bis
47 c. gering entwickelte 43--45 d. Sauen und Eber 36—44
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder
10 Kälber, 17 Schafe, 20 Schweine.

Dresden, 22. Febr. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 249 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. ſehlen 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—39, Schlachtgewicht
67--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34-—36,
Schlachtgew. 64—66 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-32, Schlachtgew. 58-—62 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 23--25, Schlachtgew. 50--52. Bullen 205 Stück. 1. vollfl.

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37--39, Schlachtgewicht 63-—66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32—34, Schlachtgew.
58--60 3. gering gen. Lebendgewicht 28--30, Schlachtgew. 52—56.
Kalben und Kühe 178 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 34—37, Schlachtgew. 62——64 2. vollſl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 31 b'
33, Schlachtgew. 58-—61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29--30, Schlachtgewicht
54--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26——28,
Schlachtgew. 50-—-52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicſht
fehlen, Schlachtgewicht 48. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 316 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 45 bis
47, Schlachtgewicht 68—-72 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 42--44, Schlachtgewicht 63-65 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 39--41, Schlachtgewicht 60--63 4. ältere

ering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäftsgang: langſam. Schafe 932 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.

38 39, Schlachtgew. 70--75 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
38--39, Schlachtgew. 70--75 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 33--94,
Schlachtgew. 66——68 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, C fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2167 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 37—38,
Schlachtgew. 50--51 2. fleiſchige Lebendgew. 35--96, Schlachtgew.
47-—-48 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 33-—34,
Schlachtgewicht 45--46; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 38-39, Schlacht
gewicht 51--52. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark für 50 kg

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg,24. Febr. Weizen ſchwächer, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 172 185. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 150.
Roggen ſchwächer, ſüdruſſ. ſchwächer, 9 Pud 20/25 Febr.-Abladung 112
115, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142 148. Mais ſtetig, Amerik.
mixed Februar-Abladung 100,00. Hafer ſchwächer, Gerſte ſchwächer.

Peſt, 24. Februar. Weizen W per April 8,94 Gd., 8,95 Br.,
per Oktober 8,63 Gd., 8,64 Br. Roggen per April 7,03 Gd., 7,04
Br., per Oktober 7,03 Gd., 7,04 Br. Hafer per April 5,83 Gd., 5,85
Br., per Oktober 5,80 Gd., 5,85 Br. Mais per Mai 5,53 Gd., 5,54,
Br., do. per Juli 5,65 Gd., 5,67 Br.

Antwerpen, 23. Februar.
Hafer behauptet, Gerſte behauptet.

London, 24. Februar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Paris, 24. Februar. (Anfang.) Weizen flau, per Februag
22,50, per März 22,70, per März-Juni 22,90, per Mai-Auguſt 22,85.
Roggen ruhig, per Februar 15,40, per Mai-Auguſt 15,50.

Paris, 24. Febr. (Schluß.) Weizen behauptet, per Februar 22,45.
per März 22,70, per März-Juni 22,85, per Mai-Auguſt 22,80.
Roggen ruhig, per Februar 15,40, per Mai-Auguſt 15.50.

RNew-Yorkt, 24. Februar. (Telegramm.) Roter WinterWeizen
loko 108, per Februar per Mai 1057/, per Juli 101, per Sept.
938/,. Mais per Mai 62/ per Juli 61 per September
Mehl 425. Getreidefracht g.

Chieago, 24. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 106, per Juli
96 Mais per Mai 57

Weizen ſteigend, Roggen feſt,

T. aps.
Hamburg, 24. Februar. Rapséſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt, 185- 195 Mk.
Peſt, 24. Februar. a Auguſt 11,40 Gd., 11,50 Br.

ucker.
Hamburg, 24. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 16,00, per März 16,20, per Mai 16,60, per Auguſt
17,00, per Oktober 17,45, per Dezember 17,45. Ruhig.

Hamburg, 24. Februar. (Schlußbericht.) Rübven Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 16,00, per März 16,15, per Mai 16,55, per Auguſt
16,95, per Oktober 17,45, per Dezember 17,45. Ruhig.

London, 24. Februar. 969 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 8 ſh.
9 d. Verkäufer, RubenRohzneo ruhig, 8 ſh. 1 d. Wert.

affee.
Hamburg, 24. Februar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 32 G., Mai 334 G., Juli
34 G., September 35 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 24. Februar. JavaKaffee good ordinary 311.
Havre, 24. Februar. Kaffee. Good average Santos per März

39,25, Mai 40,00, Juli 41,25, September 42,00. Tendenz Behaupter
Newyork, 24. Februar. Kaffee ſchloß ſtetig, 20--10 Punkte

niedriger. Zufuhren in Rio 3 000 Sack, in Santos 8000 Sack.
Petroleum.

Hamburg, 24. Februar. Petroleum geſchäftslos, Standard white
loko 7.80 Br.
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Autwerpen, 24. Februar. Petroleum Raff. Type weiß loko 21
bez., Br., do. per Februar 21 Br., do. per März 21 Br., do, per
April 21 Br. Tendenz: Ruhig.

RewYork, 24. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 895 do. in Philadelphia 890, do. (in Refined
Caſes 1165, do. Credit Balances at Oil City 180.

Spiritus.
Rordhauſen, 24. Feb. Branntwein 40 Vol.* für 100 Kilogr.

105 106 Litr.) 62,50-—-64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
logr.(106 107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 24. Februar. Spiritus ſtill, Februar 26,50 Br.,
26,00 G., FebruarMärz 26,50 Br., 26,00 G., MärzApril 25,50 Br.,
25,00 G.

Paris, 24. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Februar
43,75, März 43,00, MaiAuguſt 41,50, September Dezember 35,00.

Paris, 24. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Februar
44,00, März 43,25, MaiAuguſt 41,75, September Dezember 35,00.

Hülſenfrüchte
Magdeburg, 24. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 Kg.

Helſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 24. Februar. Rüböl loco 561,00, Mai 49,50.
Hamburg, 24. Februar. Rüböl ruhig, loco 468,00.
Amſterdam, 24. Febr. Leinöl feſt, loco 19 März

MärzMai 191/,, Juni Auguſt 19 Sept. Dez. 19, Jan. Mai 191
Hamburg, 23. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 39 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 382/, Mk., do. do. Chamber
Jain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 302/, 40 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.New dork, 24. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

8,20, do. Rohe und Brothers 8,10.
Paris, 24. Febr. (SchlußBericht.) Rüböl matt, Febr. 48,25,

März 48,25, Mai-Auguſt 49,50, Sept. Dez. 50,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 24. Februar. Kartoffelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., Stärke 12,90 Mk.
28. Febr. Kartoffelſtärke 212/ 22 Mk., Lieferung

März April 218,-22 Mk., r n prompt 22-22 Mk.,e e Mt.SuperiorMehl 22 -23 Mk. per 100 m.Magdeburg 24. Februar. Eßtartoſſein, 6,00 7,50 Mk. für

100 kg

Fleiſch. Butter. Eier. tMagdeburg, 24. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-1,30 Mk., 77 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 3,60-4,20 Mk.

Hamburg, 23. Februar. SkeFent en Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 145--155 Pfg.
kleine 100--110 Pfg., Seezungen, große 240--260 Pfg., kleine 1365
150 Pfg., däniſche 200--210 Pfg., Kleiße, große 75- 90 Pfg., kleine
40 45 Pfg., n dungen 65--75 Pfg., Schollen, große 70—90 Pfg.
mittel 55-—65 Pfg., kleine 30-35 lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 40--42 mittel 35-40 Pfg., kleine
Pfg., Cabliau, große 18--22 Pfg., kleine 15--20 Pfg., Seehechte
Pfg., Lengfiſch 10--13 Pfg., Blaufiſch 10-13 Pfg., Knurrhähne 5 bis
7 Pfg., Dorſch 20——35 Pfg., Rochen 10--12 Pfg., Elblachs 220 Pfg.,

J e Zand o r ßhechie 60 vie Sang. er 50--95 Flu fg., Schn22--28 Pfg., Barſe 30--35 Pfg., Hrachſen 30-—35 Pfg., rnmew,

lebende 280 Pfg.
Stroh. Heu.

w. 24. Februar. Richtſtroh 3,60 4,30 Mk., Krumm
ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 24. Februar. Baumwolle Anziehend., Upland middling

loco 73 Pfg.

Antwerpen, 24. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. März
4,92 Verkäufer, Oktober 4,87 Verkäufer. Ruhig.

Ha 22. Februar. 31 Uhr. Wolle. Februar 149,50
Juli 154,00. Tendenz RuhiLiverpool, 24. Febr. Schluß Vericht.) Baumwolle. Um

tz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
endenz: Feſt.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per Februar 7,50, Per Juni-Juli 7,52,Febr. -März 7,50, „Juli- Auguſt 7,50,
WMärz- April 7,50, „Aug.Sept. 7,32,

Mai 7,51, Sept.Okt. 6,61,ai-Juni 7,52, „Okt.-Nov. 6,31.Metalle.
Am 24. Februar. e flau, loco 75.London, 24. Febr. Silber 26 Lſtrl., Chili 57/, Lſtrl.

per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., 121 Lſtrl.,
Zinn 124 Lſtrl., Zink 217 Lſtrl. xGlasgoiw, 24. Februar. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborough 42 sh. 2x d.

Düngemittel.,
Hamburg, 23. Februar. CChile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,87
Rio de Janeiro, 23. Februar. Wechſel auf London 125

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben,;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neunmannz für Lokales: Erich Beunthner
für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlongt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Die Merſeburger Filiale en eerebenntt

Bankhaus Friecmann Weinstock, Halle a. S, Weissenfols a, S., 2223. 7n Seleeegen Conte Lore eng weenne eleg. n

Ziusfufft I 22. 3 u J. Dividende J 1901 1902Pomm. ges Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Obligationen induſtrieller Geſell Hummifabr. Fonrobert. 4 431,006
Kursnotierungen do. 490 A. H. e T ingſug ſchaften. do. Voigt Winde 4 4 1101000v d l e T 77 Schweiz. Zentralbahn 1880 4 ginsfuß Vo r mi e 29 3548230der Berüner Börſevom 24. Februar. Pr. Bd. gr. I r. iiö ägg re fent t 7 35898 Aug. Deutſche Kleinb. 4290b c r s z ocs

(Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch J. Ausgabe.) I e Zu 96750 üngar.Galiz ar r t e Tae! ſchaft 4 33353 do. Brückenbau konv.. a 32v e do. Kili. 4 100.706 Warſhi Wiener 4 77 Bochumer Gußſtahl 4., 163.55 z ergee dederſebe“ z 15 137088Deutſche Fonds und Staatspapiere. do. V unt. 1905.... 4 1007066 do er. 4 S Deſſauer Gas. an 107 Sarg e 333008S r Preußiſche Pfandbr. Bank Wladitk.Oblig. 1897. 4 95 Dortmunder Union s 144608 Keyling Th. Eiſengieſ. 106 006Vadiſche e 4 103.063 8 n unk. z e o. We 4 22563 nene Aen a 99,006 G Meagdedurgerétraßenkahn s 25

5 D 3 c. e ziſhelm Qur- h J an 7Vadiſche Prim.-Anl. 1897 4 143. I de n u h n v Henckel Obligationen 4 105,506 Norbdentſhe Woülinitrer. g 8 e
Bayeriſche Präm. Anleihe 4 e h do. XIX unk. b. 1909 4 101,5065. G Barskole- Selo. 5 Hibernig. 4 Reuroder Kunſtanſtalt 2.40Barmer Stadtanleihe. e 28.80. do. XX u. XXI b. 1910 101, Laurahntte 32 24.,606 Neuß, WagenbauVeriiner Siahie bie 41z 162.366 d W in. 938 e e e Rienburger Maſchinenfabs. o2 7 o. XX III 191 z h e n ſcher d.Braunſchw. 20 Tlr.-Loſe. 14600 bz. do. XXIV |1012 z 006 Ciſenb.Stamm-Prioritäts-Aktien. d. do 4 e 18322 an egſeldhaſt 9 z 5
Elberſelder Staht Ob z 107 Preuß Kleinb.V. uk. 1904 3'2 37756 a ne h er We 4 97 Too Hprelner Portl Cement. 134.50b

„22 o. k. 1908 Divi 1901 1002 e a ereiburger 15 Fres. Loſe 35.50 b do. Komm Ob 1907 3'2 100,1063.6 Arad.Czangt wen 117,2563.6 Thale Eiſenwerk 4 Sir Wege 1438830
l äe Sör J. n d 1 182 G Breslau Warſchan I Z. Boologiſcher Garken 100,206 Portl.Cem. A. e 8 138.,006. S

v. 2 o. c 2 4 t une Heſſ. Std. 1800, 1908 87 300 PrHirBod Pfobr.v. 935 z t o e 77 er Se J t e 433Köln. Mind. Pr.-Anl. J 135, 3005 do. v. 1866, 1889, 1694 J 95. 90 G Dre e r Ze/g 30 277 Jnduſtrie-Aktien. de Ware 43 2190600Kur u. Neum. Kom.Obl. 29,506 do. 1896 unk. bis 1906 236,206 ſtpreußiſche Südbahn. /s T S Wwidende T501 St i nd g jelk. St.-P. 11 92Lübeck. St.A. v. 1805. 3,, 85.756 do. v. 1699 unk. 1000 4 101.606 u m o S in. dige e 5 1378800Lübecker 50 Ar.Loſe 151.25 b G do. v. 1901 19104 04 700 3 t Weſitf Stahlwerke 1202566e per e r 4 1833330 Eiſenbahn Stamm Liktien. e e 38e. r. t. 2 v. 4 1 3, 25 9 in 2222 neMünchener Siadt anieihe e e 7 iſenbahnStammAktien. Zaßar es 333889 Zugerſabrithraufadt. 10 l15 126.000
Hidenburg. 10 Tr. -Loſe. 298 do. ijqolt.. zu 55,806.6 Dividende 19011902 8 r Se 3320 70
do. do. Serie D. 4 102.50. do. 4 2910065. enMaſtrich. e 4 2 Neuſtadt. Berlin 4. Lombard 5. Paris 3.do. do. vo B. 16266 Pr. Hyp. B. Gef.. 55.7560 Anatoliſche l 4 S Faß konb. 4 14 Amſterdam i. Petersburgdo. do. do 9.70 Riſen. Hyp. ſd. 558 h yvwad. Vahn Lit. B. 14 1 92750 ver Geſellſch. 1 z Brüſſel 8. Poriugieſ.hen h 08 r e e u e. le leer. Rom 5.S R 7 R Weſt wod. uni. isb 388 EutinLübeck 2 2 63100 do. Zhent vent 13 10 r4 1 7 77 in. ine 2 8 9a do. J 83 do. do. I t 9060 e i t l Zatenboſer re 325 Rew ort i1908 dtBlankenburg 432114.756 Verthold, Meſſingt. 6 li63 mrechnungs-Kurfe.do. do. le 162. 4066 alberſtadtBlankenburg. 2114, erthold, Meſſingl. 10 10 163.00b3. G t rAusländiſche Fonds. Sglet. vie pr. r de e meetehn z de e in. s 188 Kenner h r edo. do. Vut. b. 1908 4 4063.6 LembergCzernowitz Je 8 Braunſchwei x e u2* 176 d 1 Rubel 2,16 Mk. 1 Gold Rubel 920 Mk.

Argent. Gold n s r W nd 3 908 LudwigshafenBexvach 92 Braun eder Segen et i Ires. oder 1, Ara oder i Feſetn oder i La

m n du gen et e e tet n eVarletta 100 LireLoſe 20.,302 G Schwarzb. H.B. II b. 1966 101.006 Oſtyrenßiſche Südbahn. 9 53 Cementbaugef. Berlin 198 16606
Bular. Stadt Anl. 1884.. 4 39.506 n ne 4 100.506 e See i er s s S ehe n vert 45 Gold, Silb d iergelddo. do. 1605. le 67.596 do. IV bis is69. 4,, 15160 eher W hc Gold Auleihe 1889 4 do. I bis 1906 96.,506 an en e i. 4 4 42 4 Dangziger Oelmühle. O 9 71.10b5.G Kurs in Wark.ineſiſche Anleihe 1895 6 Sächſ. Vdkr. I ut. b. i ReichenbergPardubitz 4 e 4 l Deutſche u 5 t Ducaten er St.7 do. kleine 6 101.606b;. do. IV unk. 1910. 193.83 G S fer Waggon 12 Dollar per St 167153 do. 1896 5 977 do. e 1906. u z n rer et 9 8 132,7 W 75 per St z6 e.o. do. 1898 54.80 do. II 1908. 595066 h mannsdorfer e 22 57, bz. G Napoleonsdor per St.Kopenhag. Stadt Anl. 3 7 T „Pommerſche 103.560 T Elberfelder Farbenfabrik. 20 398 00bz. G Sovereigns per St. rNorw. Staats-Anl. 1888. 3 r do. à 105.506 Bank-2iktien. Flöther R inen- Aktien 5 1113,5063. C Engliſche Banknoten per Lſtr. zOſtafr. Zoll-Obl. 3 99506. Poſenſche 3 162.706 voreeeeeeeee S Freund Maſch. konv.. 291006 zFranz. Banknoten per 190 Fres. 81.5

e e a e reren en en e9 5 c 8 8 e 5I et r abg. 2 u 32390 ren z 6, 1202808 Gelee Unternehm. 5 21.28010 l Ruſſiſche Vantnoten ver 109 R. 21. 006
män. St. A. v. 1696. 4 83,256.6 S Schſiſche 4 163 566 Verliner Kaſſen Verein s Alle 139.256 hRuſſiſche Präm. Linſ. isst s s Schleſiſche 103.306 Vörſen Handels Verein i 99.500 mr n nn a a zen d 100.308 ne n Leipziger Vörſe vom 24. Februar.do. Gold S Brſchw.Hannov. .-Bk. 2 2 148d Niteine ven 3 92500 Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Dreſlauer Zislrdgnt e Deutſche Fonds. Jnd.Aktien und Obligationen.
do. Doden Kredit wer zKZinsfuß Komm. u. Disk. Bank. St 6 115. 106 6 Zinsfuß Dividende 1901 1902do. S ho do. gar. J 289.50bz.G Coburg KreditBank 4 89,0060. K. Sörkſ. Renten Anleihe 3 gr Stck. 87,80bz. G Chemn. Werkz.M.-Fabr.Schwoed. St.-Anl. v. 1886 3' 99.20bz. Anaktoliſche 5 100.306z. G Cöln Wechſ. u. Komm Bk. 1 4 98,25bz. G Mk. (Zimmermann) 0 8.,0do. do. v. 1890 32 95,5 bz. B Albrechtsbahn v. 16891 4 77 Dangiger Privatbank 5 do do. 3 50090,006 Crögw. Papierfabr. z. Halle 15 13 223,968Spaniſche Schuld abgeſt. 4 28.,75bz. Berg. Märk. III. 4. B. l Deutſche Effelt.B. (Hahn) I 101.9063.6 do do. 3 II. Stck. 38000 Dörſtewitzer Aktien 4 2 0

Serbiſche Gold Pf. s 98,456 6 do. III. G. e do. Hhypoth.-B.(Berl.) 6 6/2 129.50 b. Tr. D. W. M. (Sondermann&Türkiſche Adminiſtr. 80,060z. G Braunſchweigiſchesandes Dresdner Vank Verein Ja 5 5,806 do. St. Anl. v. 1855. 3 1 94,506 Stier) Vorz. A.do. ZollObeig. 5 5 VBölhm. Nordh. Gold Obl. 4 19858 Deutſche Nationalbank. 3 96.506 do. do. v. 1852-68 3' 186288 Geraer Juteſp. t. A.
do. 400 Fres.-Loſe. 116.90b5. Zentral-Pacific. 4 5.756 Gothaer Privatbank 6 122,296 do. do. v. 1867 22 J 500 100558 Germania (Schw. Sohn)

Ungariſche Staatsr. 1897 3 88.750 DuxBodenbacher j. s 57 Hannoverſche Vank. 4 8 173.866 do. do. v. i660 Zu Tr. 150558 Gersd. Steinthl-V. St.-A.
do. KronengRente 4 96,866 do. III. s 9960 Hamburger Hyp. Bank. 8 8 155.603. do. do. v. Ies2-68 a e do. do. Pr.A. I.de m 4 60 66 Königsberger Vereinsvank g. 5 13732 7 s 313 480 166 do. do. II.Deutſche HypothekenPfandbriefe. Dur Prager God d. en eehtien 11 n Le fe Lob Zittau a. A u 168780 See en.

Galiz. KarlLudwig 100. s 99 40b6z Meining. Hypothek- Bank 7 139 Tr. Körbisd. Zuckerfö.Anh. Deſſauer pt. gut a 27 n n u Dinedentſhevebegrett. z z 8325338 do do. do a. B d S t e
dine Seht à 990050 Jene Sie z. r l z Landrenteubriefe. i 93788 le eder 8

O. meer n u 2 h 1 277 k TSerie I. 32 26,0063. G Kaſch.-Oderberg GoldDbl. 4 100,00 b. u ß- Ines Wer e u 583 de e 3 o 103.606 d re
do. X. 3 e 27.00 b. G do. SilberObl. 4 m do. Jeihhaus konv 156 do. do. do. 4 Stück do. Bierbr. Reudnit,do. XVI. XVII. 4 10100 G Kronprinz Rudolfsbahn 22.506 do. Pfandbr.Bank 5 174.,256.6 Tl.200 v. Riebeck To. 10 10
do. XVIII uk. 1905. 4 101.0 b G do. (Salzkammergut 100.006 Roſtocker Bank 106,566 z. Mansf. Gewkſch v. 1867(cv.) 101,106 do. Kammgarnſpinn. 8 11 1D do. XXI unt. 1 o. 4 11027 t Koslow.Woron. 18899 Rhein. DiskontoGef. 5 131.256. do. do. v. is75/7 ev. 0 do. Malzf Libit 12 9 7802tſch. pr. V. VI. 5 1170065.6 Kursk. Chark.Azow 189 4 90,4063. Schwarzburg. Hyp. Bank 3/ s 00 do. do. v. 182 t Mansfelver Kuxe 7 88
d. n. Ia Lonb. 4 1000000 giretegien 4 93,906 er Lmndesbte u 7.008 d. 33. 2 181268 w. e emberg-Czernowitzer. S Kr. t do. v. 1897 G.rn t u e e ede Ar T punt. 4910 4833588 Magdeburg Wittenberg 20 Wiener Bankverein z 3.,, eetgr Ihent.-äin. qhſ. Kammgſp. (Solvrig) Zu3 i unk. 1918 1 3828 erh. Se 221 Wiener Unionbank. z 6 de e 4 90, g do. Maſch Fab (Hartm.) la 1

III. oskau-Kursk. o. ch. Sdo. X unk. 1905 32 96,00b.G Msk.KiewWor. unk b. 1906 33 oo. v. e 7 S 482 06 2hür Ger ws 1 2g do. Kom.Obl. uk. 1913 32 100,208 MoskauRſäſan 4 25,5 do. v. 1876/84(cv.)u 87 3 S 100.6560 do. Stamm i es e
Sam pung Wpgre 4 1886030 an erer c ig iöei i Bergwerks und HüttenAktien. de S. 158583 Sr. r St.Ait. St

v r D. 2 I. 1 udo. S.841-400ut.b. 1910 4., 102.1066 re Perj, bis 1933 4 95 Dividende 1901 1902 z ä. 180f Ser A. z 183 garer w. 43.250do. S. 201-31I0utk. b. 1908 3' 97.0 do. III. rz. 1937 3 do. v. 1897 Ser. II. 4 do o Obng röß.. 2 7 182 e

e tet e e e et h2 aſt ar. APICTDedW THann. Bod.Pf.Iuntb. i J 35888 d de v.isss v e wert 8 52 Eiſenbahn St. u. St.Pr.-Akt. nern Hene rade 80 k8 de
de 3 96, Oſtpreuß. Südbahn 1889. J Berzelius t 1 1 462do. i r i isös: 188720 Deſſau Staneb. T a r o AußigTepl S udegda 7 225,cos z b bliin e e e. en vo reren e u Ausländ. Eiſenb. Prior. Oblig.Meininger Hyp. Pföbr. Je 006z.G do. do. Ergänz. 3 Conſol. Marienhütte. 39 bz. G b tierad. Lt. A. 11277 9 333388 Zinsfuß
do. ünkündb. b. 1006.. 4 101.7065.B do. do. G.-Ob. 106 Dorim. V. Iit. D. S 3 do. B. AußigTeplißer a 24, 83do. Präm. Pfobr. 136.100 Heſterr. Lokalbahn 4 c kon. 1 183 GrazKöflach a S Nordbahn von 82 G. 100,Nat. Hyp. Krd. rzb. à 110 4*2 do. Nordweſtbahn gar. 107 306 Kelſenkirchener Gußſtahl. 5 Marienburg Mlawka I I Bu Ppehe. gr. e sNeue Boden A.G. 4 99,106b;.G Portug Eiſenb.-Obk. We 73, Harzer Eiſenwerke kon. 9 1 o do. St. Priorität. 5 200 do.
R d RiäſanKoſto. h 33288 n an er 235 Arti Dur Vedb S oleſys. 3ind- an-Kozlow m o V.i eeh 4 100.00636 Ral Uralet gruntb isös ne 167.806 Bauk und Kredit Aktien. do. do. do. S. 4do. VI in. 1904. 4 106196t5 do. 97 gr. unk. b. 1908 0,406 Louiſe Tiefbau kon. 8 9 338036 Dividende 1901 1902 DuxVodenbach Ein I 1869 zdo. X nnk. b. 1909 4 101.75bz. G do. gar. unk. b. 1909 0,40 bz. g. do. St-Pr. 2 2 35 9 Allg. D. Kr.A. Lpz. 133 G do. II 1871do. XI, idb. und. 1910 4 1061,75bz.G Zug Südweſtbahn 4 0. t. Nordſtern, Kohlenbergwerk a 271,9063. Dresdener Bank. 45 do. III 1874 Gold 5do. XII unt. 1912 4., 102.106 Ryvbinsk, gar unk. b. 1906 4 e MagdeburgBergwerk 42 Gothaer Privatbank 122,508 Galiz. K.Ldw.B. v. 90gar.
do. XIV unk. 1912 J 109.006 Deſter. Südbahn (Lomb.) 420. Marienhütte Koßenau s 9888 Kredit u. SparBank. 95, GrazKöflacher Em. IV 78
z u b. 1904 c 2526 do. Gold ist z 10, 2566 7 t 8 ypoth.Bank t auſ a eO. V Be 2 „0 St. L tis S. 19 IJIOSDkbAaobergert i. en r 4 m. aſchau erb.do. XIII imt 370006 gonis n gr. Bill s Zwicauer iel s 1100Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S Mit 1 Beilage.

d 5

Vr


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 94.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






